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1 äin!eltunE

Die Europäische Vogelschutzrichtlinie
von!979 (79/409/EWG, kurz EG-VRL)
verpflichtet die Mitgliedstaaten der Eu-
ropäischen Gemeinschaft, die für die Er-
haltung bestimmter Vogelarten,,zahlen-
und flächenmäßig geeignetsten Gebiete"
zu Schutzgebieten zu erklären (Art. 4

Abs. 1). Deutschland hat bisher nur einen
geringen Teil dieser Gebiete als Europäi-
sche Vogelschutzgebiete (SPAs) gemeldet,
nämlich lediglich 7,6"k seines Staatsge-
biets (EunopÄrscns KouurssroN 2002).
Deshalb hat die Europäische Kommis-
sion ein Vertragsverletzungsverfahren
gegen Deutschland eingeleitet. Zum Ver-
gleich: Das Königreich der Niederlande
hat 24,17n seines Staatsgebietes zu SPAs

erklärt - allerdings erst nach Verurtei-
lung vor dem EuGH wegen unzurei-
chender Ausweisung solcher Gebiete
(Rechtssache C-3/96).

Zu den Vogelarten, für die in Deutsch-
land SPAs einzurichten sind, aber noch
weitgehend fehlen, zählt der Uhu. Für
die vollständige Umsetzung der Richt-
linie sind neben Kriterien für die Ge-
bietsauswahl Informationen über die Po-
pulationen der zu schützenden Arten er-
forderlich, auf deren Grundlage die zah-
len- und flächenmäßig geeignetsten Ge-
biete erkannt werden können.

Die Uhupopulation in Deutschland
wtud zur Zeit au| 740-846 (im Mittel
ca. 790) Brutpaare geschätzt (Mnns &
ScHrnzrNcrn 2000). Etwa 10 % der Brut-
paare entfallen auf die Ei{el (Abb. 1), die
ca. 3 "/n der Bundesfläche einnimmt. Die
Eifel weist eine überdurchschnittliche
Siedlungsdichte, stabile Bestände und
gürutige Reproduktionsbedingungen auf .

Sie liegt nahe am Nordwest-Rand des
Verbreitungsgebiets und hängt mit den
Uhuvorkommen in den Beneluxstaaten
und Ostfrankreich zusammen. Die Eifel
dürfte daher zweifellos zu den Regionen
zählen, in denen SPAs zum Schutz des

Uhus ei nzurichten sind.
Nachfolgend wird untersucht, welche

Gebiete in der Eifel zum Schutz des Uhus
zahlen- und flächenmäßig als am geeig-
netsten angesehen werden können und
folgtich in Erfüllung des Gemeinschafts-
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rechts zu schützen sind. Der Beitrag
stützt sich auf die Ergebnisse des seit
1978 von der Gesellschaft zur Erhaltung
der Eulen e. V. (EGE) in der Eifel durch-
geführten U hu-Monitorings.

2 Kritericri f*r d!e
Gebietseus'dd*hf

Ziel der EG-VRL ist die Erhaltung aller
im Gebiet der Mitgliedstaaten wild le-
benden Vogelarten. Dies soll mit dem
Schutz, der Pflege und der Wiederher-
stellung ihrer Lebensräume in ausrei-
chender Vielfalt und auf ausreichend
großer Fläche erreicht werden. Die EG-
VRL lässt ailerdings offen, welche Gebie-
te als zahlen- und flächenmäßig geeig-
netste anzusehen, nach welchen Krite-
rien diese zu ermitteln oder auch für wel-
chen Anteil einer Population Schutzge-
biete einzurichten sind. Unstrittig ist,
dass für die Gebietsauswahl nur natur-
schutzfachliche Kriterien herangezogen
werden dürfen.

Abb. l: Die geografische Lage der Eifel.
Die Abkürzungen bedeuten:
B = Belgien, D = Deutschland,
F = Frankreich, L = Luxemburg,
NL = Niederlande
Location of the Eifel region. The
abbreviations mean: B -- Belgium,
D = Germany, F = France, L = Lu-
xembourg, NL = Netherlands

?.1 Zur **rI*ui*ng cj*r lßÄ-Kriterien

ln diesem Zusammenhang wird immer
wieder zu Recht auf die Important Bird
Areas (IBAs) hingewiesen. Die Recht-
sprechung hat nämlich herausgestellt,
dass den IBAs für die Festlegung der zu
schützenden Cebiete einige Bedeutung
beizumessen ist (vgl. SaNrofra, Rechts-
sache C-355l90, Urteil vom 2.8.1993;
Urteil gegen die Niederlande, Rechts-
sacheC-3/96, Urteil vom 19. 5. 1998; SEr-

Nr, Rechtssacl'rc C-166/97, Urteil vom
18.3.1999).

Allerdings können die IBA-Kriterien
nicht als alleinige Kriterien herangezo-
gen werden. So wären nämlich für Arten,
deren globale Populationen sich nicht
auf Europa konzentrieren, die dort aber
einen ungünstigen Erhaltungsstatus ha-
ben und in Deutschland mit nur 1-5 %

der europäischen Population vertreten
sind - diese Bedingungen treffen auf den
Uhu zu - nach dem B2-Kriterium nur
maximal fünf Gebiete zu schützen. Dass
eine solche zahlenmäßige Begrenzung,
zumal für den Schutz einer in Deutsch-
land flächig weit verbreiteten Art wie
den Uhu, unzureichend ist, liegt auf der
Hand. Schließlich geht es nicht allein um
die Unterschutzstellung repräsentativer
oder herausragender Einzelgebiete (etwa
um die für eine Art ,,wichtigsten der
wichtigen Gebiete"), sondern um das
langfristige Uberleben anpassungsfähi-
ger Populationen, d. h. von Populationen
mit ausreichender genetischer Variabi-
litä t. Diese langfristi ge Überlebensfä hig-
keit müssen die unter Schutz gestellten
Gebiete gewährleisten. Die Meldung der
SPAs steht nicht neben oder über den
nationalen Strategien des Vogelschutzes,
sondern soll sie auf Gemeinschaftsebene
nach einieitlichen Kriterien zusa mmen-
führen. Die Sicherung eines günstigen
Erhaltungszustands der Arten des An-
hangs I und der in Art. 4 Abs. 2 der EG-
VRL aufgeführten Zugvogelarten und
ihrer Lebensräume verlangt die Einbe-
ziehung populationsgenetischer und de-
mografischer Erkenntnisse.

Bezugsgrundlage kann deshalb auch
nicht in jedem Fall wie bei den IBA-Kri-
terien der aktuelle Bestand sein, wenn

Fig. 1:
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Sclrufzgebiete,für den Uhu in der Eifel

biete zu schützen sind. Eine der Regio-
nen die für die Auswahl von Schutzge-
bieten für den Uhu geeignet ist, ist auf
Grund ihrer großen Bedeutung für die
europäische und nationale Uhupopu-
lation die Eifel: In der Eifel mit ca.2,7 "k
der Bundesfläche (ca. 9500km2 von
357000km2) leben nämlich etwa 10%
der Uhupaare Deutschlands. Bisher wur-
den für das Gebiet der Eifel weder für
den Uhu noch überhaupt Europäische
Vogelschutzgebiete gemeldet (vgl. Abb. 2).

Bisher sind dort auch keine Gebiete als
Important Bird Areas identifiziert wor-
den (Hrarn & EvaNs 2000).

ä.S SFÄ-Krit*;-ien
für,Jen lJhu in cler ffiif*i

Für die Auswahl von Gebieten für den
Uhu in der Eifel wurden folgende Anfor-
derungen zu Grunde gelegt: Es sollen
mindestens 60 % der Uhu-Population
der Eifel vertreten sein. Gebiete mit ho-
hem Anteil von Vorkommen in Primär-
habitaten (Naturfelsen), solche mit hoher
Siedlungsdichte oder mit hohem Repro-
duktionserfolg sollen vorrangig berück-
sichtigt werden. Darüber hinaus sollen
auch Gebiete aufgenommen werden, die
für die Vielfalt der Uhulebensräume in
der Eifel repräsentativ sind, auch wenn
diese nur im geringen Maße zur Repro-
duktion beitragen. Das Kriterium des

Reproduktionserfolgs darf nicht ange-

wandt werden, wenn der ReProduk-

tionserfolg durch menschliche Störein-
flüsse vermindert ist, z. B. durch die Nut-
zung von Uhu-Felsen für den Kletter-
sport. In solchen Gebieten ist vielmehr
gemäß EG-VRL ein günstiger Erhal-
tungszustand herzustellen.

Primärhabitate sind oft traditionelle
Uhubrutpiätze. Hingegen sind die Vor-
kommen in Steinbrüchen und Abgra-
bungen wegen Sukzession, rascher Ero-
sion und z.T. zugelassener Verfüllung
gefährdet und deslt'egen weniger geeig-
net (aber dennoch keineswegs bedeu-
tungslos). Zudem dürfte ein beträcht-
licher Teii der Gebiete mit Naturfelsen
auch zum Schutz anderer Vogelarten des

Anhangs I EG-VRL, von Lebensraum-
typen des Anhangs I, von Pflanzen-
und Tierarten des Anhangs II der
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL;

92/43/EWG) oder zum Schutz der Viel-
falt, Eigenart und Schönheit von Natur
und Landschaft nach Maßgabe der Län-
dernaturschutzgesetze zu schützen sein,

was zusätzlich für die Bevorzugung von
Primärhabitaten spricht. Auf Grund der
deutlichen Bindung des Uhus an Felsen

dürfte eine größere Zahl von Llhus in
bereits vorgeschlagenen FFH-Gebieten
vorkommen. Es bietet sich daher an, den
Vorschlag von Mtrrrn & Scrrnsrnrn
(2000) aufzugreifen und über die als SPAs

geeigneten Gebiete hinaus aile diese FFH-
Gebiete mit Uhuvorkommen ergänzend
nach der EG-VRL anzumelden und den
Ansprüchen des Lhus entsprechend an-

zupassen, um das Schutzgebiets-Netz für
die Art zu verbessern. Dass Gebiete mit
hoher Siedlungsdichte und großem Re-
produktionserfolg als die flächenmäßig
geeignetsten Gebiete angesehen n'erden
können, liegt auf der Hand. Die Bevorzu-
gung von Gebieten mit hoher Uhu-Sied-
lungsdichte bei der Gebietsauswahl ver-
mindert zudem den Flächenbedarf, was
die Akzeptanz der Unterschutzstellung
dieser Gebiete vergrößern soilte.

Die Anzahl und Verteilung der Schutz-
gebiete sollen sicherstellen, dass Be-
standsschwankungen, wie sie z.B. auf
Grund von vorübergehendem Nahrungs-
mangel oder ungünstigem Witterungs-
verlauf regional auftreten können, aber
auch unvorhersagbare lokale bis regiona-
1e katastrophale Bestandseinbrüche (bei-
spielsweise durch Epidemien) keinen
nachhaltigen Einfluss auf die langfristige
Viialität der Population haben können.
Vorkommen, die für den genetischen
Austausch zwischen Teilpopulationen
und die Wiederbesiedlung von Teiien
Westeuropas wichtig sind, müssen in ei-
ne Schutzgebietskonzeption einbezogen
werden. Eine solche Funktion hat das
Moseltal.

3 ü*r t-"ih* in d**r ffiifel

3.1 üi* ftif*l
Als Teil des Rheinischen Schiefergebirges
ist die ca. 9 500 km2 umfassende Eifel
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Abb. 2: a) VerTeipng der potenziellen Uhubrutplätze (Quadrate) in der Eifel nach BERGERHAU;EN et al. (1989)

O1 Ve,teitung deierfolgreichen Brutpaare (Kreise) im Jahr 7998 (DntatcK & HEG unveröffentlicht)

Fig. 2: a) Distribution of potential eagte-owl breeding ptaces (squaret) f the Eifel region according to BeaataneuseN et al' (1989)
" 6l Distribution of süccessfut brieding pairs (circtes) in the year 1998 (Detarcx & Hra unpublished)
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:S.clrutegeöiete für'den Uha in der Eifel

i3.3 Habitatansprü*h*

Uhus haben einen großen Rauman-
spruch (Grurz & Baurn 1980). Ergebnis-
sen von Telemetriestudien in Nieder-
österreich und in der Eifel zufolge um-
fasst das Streifgebiet mitteleuropäischer
Lhus mit jahreszeitlich bedingten Schwan-
kungen 1 000-20000 ha (Darnrcr et al.
1998, LrorrzNrc 1,996).In der Eifel wähl-
ten telemetrierte Uhus ihre Tageseinstän-
de im Sommer bis zu 4700 n, im Winter
bis über 6000 m von den traditionellen
oder potenziellen Brutplätzen entfernt
(Darnrcr< et al. 1998). Auf Grund ihrer
großen Spannweite leben Uhus bevor-
zugt in offenen und halboffenen Land-
schaften (Abb. 3, S. 503), da sie nur hier
effektiv jagen können (Bnzzm et al. 197 6,

Lrorrztvrc 1996, OlssoN 1979).In der Ei-
fel sinkt der Reproduktionserfolg signifi-

kant mit zunehmendem Waldanteil im
Umkreis von 2500 m um den Brutplatz,
so dass sich auch hier größere Wälder als
ungünstig erweisen. Dementsprechend
ernähren sich die Uhus der Eifel von Tie-
ren der offenen Kulturlandschaft: Bezo-
gen auf die Biomasse sind Igel (27,3 %)
sowie Wildkaninchen und Feldhasen
(zusammen 16,6%) die wichtigsten
Nahrungstiere. Zusammen mit Tauben
(11,4%) und Wanderratten (9,7'k) ma-
chen sie fast zwei Drittel (65 %) der kon-
sumierten Biomasse aus (n = 7609 Beute-
tiere zwischen 1988 und 1990; Dalsrcr
unveröffentlicht).

4 3*hi*n- und fläch*nmäßiü
SGeiün*tste ü*biet*

Unter Beachtung der genannten Krite-
rien für Schutzgebiete und der Ansprü-

i 2. Nördliche Vor- und Kalkeifel 
_ ]

I Besiedelte Territorien 17 )

14l
jl

152 I

che des Uhus an seinen Lebensraum er-
weisen sich in der Eifel sechs Cebiete als
die zahien- und flächenmäßig geeignets-
ten (Abb.4, S. 503). Die Gebiete umfassen
96 der insgesamt 115 bisher bekannt ge-
wordenen Brutplätze des Uhus in der Ei-
fe1 (83,5 %) bzw. etwa 58 von im Mittel
etwa 70 Bruten jährlich (83 %). Sie ent-
halten etwa 7-8"k des Uhubestandes in
Deutschland.. Innerhalb der Region,,Ei-
fel" lägen damit deutlich mehr a1s 60 %
des Uhubestands in SPAs, womit die Ei-
fel die Anforderungen an eine Region für
den Uhuschutz - nämlich mehr als 20 %
bis 60 % der Vorkommen in Schutzgebie-
ten - gut erfüllt.

Die Charakteristik der sechs zahlen-
und flächenmäßig geeignetsten Gebie-
te (Angaben aus dem Uhumonitoring
1978-1998) zeigen die unten stehenden
Kästen.
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I ,Besiedelte Territorien 11 
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i Davon Brutplätze S i

I Däion Primärhabitate 7 I

l,Anzahl dokumentierter Bruten 111 
]

l Anzalrl Jungtiere 78 i

3. Dauner Maareifel

Besiedelte Tenitorien

Davon Brutplätze
Edvon Primärhabitate
Anzahl dokumentieder Bruten

Anzahl Jungtiere
Mittelwert Junge je Brut

Grund der Auswahl
Repfäsentanz für die Uhuvorkommen der EJfel,
hohe Siedlungsdichte.

Gefährdungsursachen
\brfüllung von Steinbrüchen, touristische Ersohlie-
ßung, Flächeninanspruchnahme für Siedlung und
Gewerbe (2. B. Windenergieanlagen).

Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen
Erhaltung von Steinbrüchen, Steuerung von Er-
schließung und Bebauung, Umrüsten von Mittel-
spannungsmasten.

: Davon Brutplätze

i Davon Primärhabitate

i Anzahl dokumentiefter Bruten

i Anzahl Jungtiere

I Mittelwert Junge je Brut

Grund d6r Auswahl
Fepräsentanz für die Uhuvorkommen der Eiföl;
hohe Siedlungsdichte.

Gefährdungsursachen
Verfüllung von Steinbrüchen, Mittelspannungsmas-
ten, Flächeninanspruchnahme für Siedlung und,
Gewerbe (2. B. Windenergieanlagen).

f Sqhu?-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, l

i Frhaltung aufgelassener Steinbrüche, Umrüsten j

j von Mittelspannungsmasten, Steuerung der Be- l
: bauung. 

r

,i
I

1ll

Mittelwert Junge je Brut 0,69-

Grund der Auswahl
,Hohe Siedlungsdichte, große Naturnähe der Vor-
kornmen {Naturfelsen), Repräsentanz für Uhuvor:
kornmen in Flusstälern mitteleuropäischer Mittel:
gebirge.

Gefährdungsursachen
Massive Störungen durch Tourismus, insbesonde.
tre Klettersport (EGE 1999, Dnreecr & Bn:ue.F
2001), Wege in Brutplatznähe, Aussichtspuilkte
.auf Felsköpfen, Mittelspannungsmasten.

Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahme[
Ganzjähriges Kletterverbot, Rückbau von Wegen
in Brutplatznähe, Umrüsten von Mittelspannungs-
masten.
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. 4. Moseltal

Besiedelte Territorien

Davon Brutplätze
Davon Primärhabitate

.Anzahl dokumentierter Bruten

.Anzahl Jungtiere
Mittelwed Junge je Brut

Grund der Auswahl
Gro8e Naturnähe der Vorkommen (Naturfelsen), i
große Anzahl Brutpaare, wichtige FunKion für.den j

genetischen Austausch zu westlich und siidlich l

ängrenzenden Populationsterlen (Frankreich, Lu- r

xqmburg, Belgien). 
l

Gefährdungsursachen
Masten der Oberleitung der Bahnstrecke Kob--i
'lenz-Trier: 

Hubschraubereinsatz im Weinbau, Parä:'i
Gliding,Straßenverkehr,lntensiv-Weinbau., j

Sahutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen i

Umrüsten gefährlicher Masten, Rückbau von Sffa-, 
J

ßen, Steuerung des Hubschraubereinsatzes im:i
Weinbau (Anflüge nur vom Tal aus). Extensivierung 

'

des Weinbaus, Vergrößerung naturbetonter Offen- l
Iandbiotope.

, Besiedelte Territorien

Davon Brutplätze
Davon Primärhabitate
rAniahl dokumentiefter Bruten
lArrzahl Jungtiere
Mittelwert Junge je Brut

Grurd der Auswahl
Sehr hohe Siedlungsdichte, sehr große Anzahl'
Brutpaare, sehr hoher mittlerer Reproduktionser-
fo{g-

Gefährdungsursachen
Vartüllqng von Steinbrüchen, FlächeninansBruch.
nahme für Siedlung und Gewerbe, Mittelspan'

i nungsmasten. 
i

I.Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen j

l.Zeitliche und räumliche Steuerung des Gestein.:j
!sabbaus, Erhaltung aufgelassener Steinbrüche,':
I SJeuerung der baulichen Entwicklung, Umrüsten.l

iund Wartung von Mittelspannungsmasten. 
1

6. Ahrtal

Besiedelte Territorien
Davon Brutplätze
Davon Primärhabitate

Anzahl dokumentierter Bruten

Anzahl Jungtiere
Mrttelwert Junge je Brut

GrundderAuswahl i

Große Naturnähe der Vorkommen (Naturfelsen),
Repräsentanz für Uhuvorkommen in Flusstä{ern'l
mitteleuropäischer Mittel gebirge.

Gefährdungsursachen I

Neubaugebiete und Straßenbau, Mittelspannungs-r i
masten.

Schutz-, Pf lege- und Entwicklungsmaßnahmen
Steuerung der baulichen Entwicklung, Erhältltng 1

der' lraditionellen Kulturlandschaft (Weinbaq in l

klein terrassierten Steillagen), Umrüsten von i

Mittelspannungsmasten.
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die Brutplätze umfassen. Von beson-
derer Bedeutung sind dabei Offen-
landbereiche, Feuchtgebiete und Wald-
ränder. Erforderlich sind insbesondere
folgende Einschränkungen und Maß-
nahmen: Rückbau von Freileitungen,
Umrüsten von Mittelspannungsmastery
Verzicht auf die Ausweisung von Bau-
gebieten sowie den Neu- und Ausbau
von Straßen im Außenbereich (vgl.
Abb. 5), Integration der Anforderun-
gen des Arten- und Biotopschutzes in
die Land- und Forstwirtschaft, insbe-
sondere Erhalt von Offenlandbioto-
pen, Erhalt und Förderung von He-
cken, Säumen und naturnahen Gewäs-
serufern, Erhalt und Vergrößerung
des Grünlandanteils (Umbruchver-
bot), Verzicht auf großflächige Erstauf-
forstungen, Entwicklung naturnaher
Waldränder, Wiederherstellung von
Feuchtgebieten, Verbot von Rodenti-
ziden mit Sekundärvergiftungsrisiko
für den Uhu.

6 Zusammenfa$$ung

Nach der Europäischen Vogelschutz-
richtlinie (79/409/EWG) müssen die für
den Schutz des Uhus als Art des An-
hangs I zahlen- und flächenmäßig geeig-
netsten Gebiete a1s SPAs erklärt und un-
ter Schutz gestellt werden. In Deutsch-
land sollten mehr als 60 %, mindestens
aber 20 % der Uhupopulation in SPAs
vertreten sein. Hierfür dürften in mindes-
tens 15-20 Regionen Schutzgebiete er-
forderlich sein. Eine dieser Regionen ist
die Eifel. Auf der Grundlage der Ergeb-
nisse des Uhu-Monitorings der Gesell-
scha{t zur Erhaltung der Eulen e. V.
(EGE) wurden für die Eifel sechs Gebiete
mit Primärhabitaten (Naturfelsen), hoher
Siedlungsdichte und großem Reproduk-
tionserfolg als die zum Schutz des tlhus
zahlen- und flächenmäßig geeignetsten
Gebiete ermittelt: 1. Täler von Rur und
Urft, 2. Nördliche Vor- und Kalkeifel,
3. Dauner Maareifel,4. Moseltal,5. Mittel-
rheinisches Becken und 6. Ahrtal. Diese
Gebiete enthalten mit ca. 58 Brutpaaren
rund 80 % des Brutbestands der Eifel.
Dies entsprichtT-B % der Population in
Deutschland. Für die Sicherung eines
günstigen Erhaltungszustands müssen
die Nutzungen in unterschiedlichem

Umfang eingeschränkt und besondere
Schutzmaßnahmen ergriffen werden.

$ummmry

According to the European Birds Direc-
tive (79 / 409 / EEC), the most suitable ter-
ritories in number and size for protecting
the eagle-owl, as a species listed in An-
nex I to the Directive, need to be declared
SPAs and protected. In Germany, more
than 60 % and at least 20 % of the eagle-
owl population should be represented in
SPAs. To achieve this, protection areas in
at least 15-20 regions will likely be ne-
cessary. One of these regions is the Eifel.
Based on the results of eagle-owl monito-
ring by Gesellschaft zur Erhaltung der
Eulen e. V. (EGE - Society for the Conser-
vation of Owls, a registered society), six
areas in the Eifel region were determined
to be most suitable in number and size
for protecting the eagle-owl, because of
primary habitats (natural rock), high po-
pulation density, and high reproductive
success: (1) valleys of rivers Rur and Urft,
(2) the northern Eifel foothills and Kalk-
eifel area, (3) Dauner Maareifel area, (4)

Moselle valley, (5) Middle Rhine basin,
and (6) Ahr valley. With about 58 bree-
ding pairs, these areas contain some 80 %
of the Eifel breeding population. This re-
presents 7 -8 % of the German eagle-owl
population. To secure favourable con-
ditions for conservation, differentiated
use restrictions and special protective
measures need to be introduced.
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